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Polen schenkt der Stadt Bern Kohlei

Links:
Das Geschenk der Polen auf!

Waage. 45 Tonnen Kohle
erster Teil eines Dankes für
den polnischen Internierten*!
rend des Krieges gewährte ®

freundschaft

als Dank
für die Interniert

und gleichzeitig
reisen Divisionsgeneral Piuj'
der neue schweizerische G®

nach Warschau ab

1 Bereit zur Fahrt durch den „Eisernen
Vorhang". Mit den polnischen National-
färben geschmückt, wartet dieser Zug
und seine zivilen und militärischen In-
sassen auf die Abfahrt in das Land,
welches ihre Heimat ist und sich doch
im Laufe von fast sechs Jahren so

grundlegend verändert hat

2 Hauptmann Studer, der den Polenzug
als Kommandant begleitetem Die Aus-
wähl des begleitenden Offiziers ist ent-
scheidend für den Erfolg der „Mission".
Es gilt, auch die Einstellung der Russen
zu berücksichtigen, Wenn Hauptmann
Studer auch über die Verhandlungs-
details mit den Russen nicht sprechen
will, so weist ihn die Bewilligung und
das Anerkennungsschreiben des russi-
sehen Kommandanten von Dzdiedzice
doch als erfolgreichen und gewandten

Unterhändler aus

3 Dreissig Heerespolizisten begleiten je-
weils den Poienzug zur Bewachung der
Lebensmittel und ihre Notwendigkeit
erzählt mehr von den Abenteuern und
Gefahren der Reise in den Osten, als
alle begleitenden Personen, die nicht
Über das Erlebte und Gesehene auf der
jenseitigen Seite des „Eisernen Vor-

hanges" sprechen dürfen

4 Noch ein letztes Telegramm vor der
Ausreise. Dieser polnische Zivilinter-
nierte übergibt dem österreichischen
Bahnbeamten noch eilig ein Telegramm
für die Bauern, bei denen er während
seines Aufenthaltes in der Schweiz Gast
und Hilfskraft war. Die Privatmenschen
schlagen vielleicht lebendigere Brücken
zwischen ihren Ländern, als es Diplo-

maten könnten

?olen selivnkt âvr Lern Xokloi

binXs:
Oas Osscksnlc den ?oisn out!

V^aags. 45 Tonnen Xokie
erziel' I'eil sines OanXss tüt
den polniscken lntsnnienten ^
nend des Xnieges zeväknte N

tneundsckatt

sis Oàiìk
iür clis Intsrnisrr

unà glsiodlsitig
rsissn Oivisionsgsnoral kiuZî

àsr nsus sodwsilslisods
nslltì Wsrsodau ad

1 kensit lun boknt dunck lien ,,6issnnsn
Vonkang". b^it rien poiniscken blationoi-
falben gsscbmüclct, vontet diesen Tug
und seins liviisn und militäniscksn In-
sasssn auk die ^btabnt in clas band,
vslckss ikne bteimot ist unci sick dock
im baute von fast sectiz taknsn so

gnundlegend vsnändsnt Kot

2 blauptmann Ztudsn, den den 6olsnlug
als Xommandant begleitetem Ois ^us-
vakl cies bsglsitsncien Ottiliens ist snt-
scbeicisncl fünden bntolg den.Mission".
6s gilt, aucb dis Linstsllung den kvsssn
lu benüclcsicktigsn, Vtenn blaupimann
8tudsn aucb üben dis Venbandlungs-
details mit den küssen nickt spnscksn
vill, so vsist ibn dis ksvilligung und
das ^nsnlcsnnungsscknsiben des nussi-
scbsn Xommondantsn von Oldiedlice
dock als sntolgneicksn und gevondten

blntsnkändlsn aus

Z Onsissig biesnespolilisten begleiten je-
veils den 6olenlug lun ksvackung den
bsbensmittsl und ikns blotvsndiglceit
snläblt mskn von den ^bsntsusnn und
Ostabnsn den kreise in den Osten, als
olle begleitenden psnsonsn, die nicbt
Üben dos 6nlsbts und Osseksns out den

jenseitigen 5eite des ,,6issnnsn Von-
banges" spnecken dünten

4 block sin letltss 1'slegnamm von den
/>usnsiss. Oissen polniscks Tivilintsn-
nisnts llbengibt dem östsnnsicbiscbsn
Laknbeamtsn nock eilig ein 1'slegnamm
tun die öauenn, bei denen en vaknsnd
seines ^utsntkoltes in den Zckvsil Oast
und bliltslcnatt van. Oie k'nivatmenscksn
scklagsn viellsickt lebsndigsns Vnüclcen
lviscksn iknsn bändsnn, als es Oiplo-

matsn lconnten



haben, allein schon durch ihre
Anwesenheit Bände.

Doch verlieren wir uns
nicht in Phantasien, die keiner
der begleitenden Schweizer
erhärten will! Halten wir die
reinen Realitäten dieses Reise-
Verkehrs als etwas fest, das
einmal vielleicht grössere Be-
deutung für unser künftiges
Verhältnis zum Osten haben
mag, als wir heute glauben
können: Polen schenkt uns als
Dank Kohlen, das russische
Einverständnis und Entgegen-
kommen gestattet die Ueber-
führung derselben in unser
Land und zur gleichen Zeit
reisen im neuen Polenzug
Divisionsgeneral Prugar seiner
ringenden Heimat und Minister
Ganz seiner neuen Aufgabe
in Warschau entgegen. Puis.

(Pressbild Bern)

Die internierten Polen haben sich
in der Schweiz durch ihre fleissige

Arbeit viele Freunde erworben
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1 allgemein empfundene
I Tatsache, dass die Internierten
Ipervorragenden Anteil an der
Gestaltung des Verhältnisses
zwischen ihrem Land und der
Bchweiz

_

haben dürften, hat«ich hinsichtlich Polen fast mit
überraschender Schnelligkeit
bewahrheitet. Die polnischen

Internierten verlassen unser
***** gleichen

-Ug, der sie in ihre Heimat
Bringt, kehren Schweizer aus

IC,,?? Osten Europas zu uns
letzthin derä»us der polnischen Ortschaft

Jzaiedzice kommende Zug mit
»Schweizern, 11 Italienern
ma 100 tuberkulosegefährde-
en Kindern in Buchs einfuhrflhinten noch zweWagen mit insgesamt 45 Ton

dien Kohle angehängt als Teifines Geschenkes, mit dem un,
Em abstattei
Will. Gleichzeitig verliessei
ir neue schweizerische Ge
Lnd ri

Warschau, Dr. Ganzmd der polnische Divisions-eneral Prugar unser Land mi
neuen gegen Osten fah--enden Polenzug. Diese Polen-suge sind zu einer lebender

IPfentlicher sein dürfte -purch den «Eisernen Vorhang«

BewisfemTransport stellt ir
3ar) hänet

® solch«
beschiel® Persönlicher
Inden Zug beglei-
tndanten^^^hen Korn-
Hauptmann s'turt
nichts 7i, k

btuder durch
Sie verh ^egen ist, über
ien Rnf ungsdetails mil
fies^efn V" Rechen, so hai
tarin begründete Ursache
ïlaublirtff® Russland mit un-
auf alle b'k,., Rmpfindlichkeil
ind dass "Rationen reagiert

s sich selbst die kürz-

liehen Debatten im National-
rat in seiner Einstellung zu
Angehörigen unseres Landes
fast seismographisch auswir-
ken. Wohl war die Kohle ein
Geschenk Polens, aber dieses
Geschenk hätte ohne die Ein-
willigung des russischen Kom-
mandanten von Dzdiedzice nie-
mais die Demarkationslinie
überschreiten können. Und da
Hauptmann Studer nicht nur
die Bewilligung, sondern dar-
überhinaus noch ein Empfeh-
lungsschreiben erhielt, so dür-
fen er und wir wohl durchaus
mit dem Erfolg seiner «Mis-
sion» zufrieden sein. Denn die
diplomatischen und verhand-
lungstechnischen Schwierigkei-
ten mit den Russen sind wahr-
scheinlich ungleich schwerer
zu überwinden, als die Fülle
der sich aus dem reinén Trans-
port ergebenden Probleme.
Und auch diese sind in grosser
Zahl vorhanden. Da umlauert
einmal die enorme, fast sibi-
rische Kälte den Zug, und
wenn sie die Temperatur in
den Wagen trotz der Heizung
auf 12 Minusgrade absinken
lässt, so würde sie dennoch
kaum über den Rahmen einer
Reiseunbequemlichkeit hinaus-
wachsen, falls sie nicht auch
die Lokomotive zum Einfrieren
brächte. In Ermangelung von
Lötlampen musste die Ma-
schine dann mit Fackeln auf-
getaut werden. Die Schwie-
rigkeit der Beschaffung von
bakterienfreiem Trinkwasser
und viele andere Dinge ge-
stalten die Fahrt des Polen-
zuges auch rein technisch zu
einem gewagten Unternehmen,
und wenn der Kommandant
aus allzu begreiflichen Grün-
den nicht sprechen will und
keine Möglichkeit zu den so-
fort in die Quarantänelager
überführten Rückkehrer bleibt,
so sprechen doch die 30 be-
gleitenden Heerespolizisten,
welche die mitgenommenen IV:,
Lebensmittel zu überwachen Fat

Drei Männer mit dem
gleichen Reiseziel und
drei verschiedenen
Aufgaben. Von links
nach rechts : Der neue
schweizerische Ge-
sandte für Warschau,
Dr. Ganz, Divisions-
general Prugar, der
in der Schweiz den
Oberbefehl über alle
internierten Polen
hatte und einem noch
nicht ganz gewissen
Schicksal entgegen-
fährt und Oberst Bu-
eher, den schwierige
Verhandlungen mit
den russischen Instan-
zsn erwarten, und der
mit Auslandschwei-
zern und — wenn er
und wir Glück haben
-* auch wieder mit
einigen Tonnen Kohle
zurückkehren wird

Minister Ganz (rechts)
im Gespräch mit
einem Zollbeamten
und einem ihn nach
Warschau begleiten-

den Sekretär.
Dr. Ganz weiss noch
nicht,woersein Haupt
in der Hauptstadt Po-
lens betten wird. Das
alte Gesandtschafts-
gebäude ist zerstört,
und er besitzt noch
keine Kenntnisdavon,
ob bereits ein neues
bereitgestellt ist in der
so weitgehend kriegs-
geschädigten Stadt
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nickt in Rkantssisn, die keineràr bsglsitenden Lckwsi^sr
srksrtsn will! Rsltsn wir die
reinen Realitäten dieses Reise-
vsrkskrs sis etwss test, dss
einmsi viellsickt grössere Rs-
dsutung kür unser künktiges
Vsrkältnis zum Osten ksbsn
mag, sis wir beute gisuben
können- Reisn sckenkt uns sis
Dank Roklsn, dss russiscke
Einverständnis und Entgegen-
kommen geststtet die Ueber-
kükrung derselben in unser
Rand und sur gleicken Reit
reisen im neuen Rolsnzug
vivisionsgsnersi Rrugar seiner
ringenden Reimst und Minister
Oanz seiner neuen àkgabs
in Wsrscksu entgegen. Ruis.

(pl-ezzbilcj kern)

Die internierten Polen Koben zick
in der Zckwsiz durck ikre fleißigeArbeit viele prsunde erworben

109

i 7^ silgemein smpkundens
Ä pstsacks, dsss die Internierten
Nisrvorrsgsndsn Anteil sn der

Gestaltung des Vsrkaltnissss
iwrscken ikrsm Rand und der
ockwsis kaben dürktsn, kat>icd k-nsicktlick Reisn ksst mit
Pbsrrascksnder 8cknslligkeit
oewakrkeitet. Ois polniscksn

Internierten verlassen unser
mit 6em Zleicken

-ng. der sie in ikre Reimst
àkr-en 3U8

Osten Ruropas su uns
^'uek. Rnd sis letZtkin der-Ku8 der polniscksn Ortsebskt

F ^ kommende ?iug mit« 8ckwsizern, 11 Itsüensrn
ma lüo tubsrkulossgskäkrds-
en Rindern in Rucks sinkukr

^ Linien
/VSZSN mit insgesamt 45 Ron
ljten Rekle sngsksngt sis Rsi
-mes Ossckenkes, mit dem un
ìm vsnk sbststts.Mli, Olsickzeitig verliesse-Mr neue sckwsizsriseks Os

md d vr. Oanz»nd der poiniseks Divisionsenersi Rrugar unser Dand mià neuen gegen Osten ksknndsn Rolsnzug. Diese Reisn-uge sind zu einer lebende-

^7 77 ^^m dürkts -vurck den -Risernen Vorksng»« «^,'xw». R.
z^?k7 ^à/?ndi:
Zswiâm stellt ir
Isr) Ksnsr

^ solckk
2esckic-r^ "7" k-ersönlicker
âden ì7^ âen ^ug beglei-
^ndsnwn"^àcken Rem-
kleuptmsnn Lw7
àkts ?u n

^tuder durck
Zis Verk ^°ssn ist, übe-
íên n„7à^âiungsdstsiis mil
às à V" ^recken. se ksi
Zarin 7, begründete Rrsscke
ztsubliek^ 7^^d mit un-
wk su-, 777,., àpkindlickkeii
md dsss

"bkkâtionsn reagiertusss siek selbst die Kurs-

iicksn Debatten im Rational-
rat in seiner Rinstsllung
ángskërigen unseres Randes
kast seismogrspkisck suswir-
ken. Wokl wsr dis Rekle ein
Ossckenk Rolens, aber dieses
Osseksnk katts okns dis Rin-
willigung des russiseksn Rom-
Mandanten von D?died?ice nie-
mals die Demarkationslinie
ükersckrsitsn können. Dnd da
Rsuptmann Ltuder nickt nui
die Rewilligung, sondern dar-
übsrkinsus nock sin Rmpkek-
lungssekreiden erkisit, so dür-
ksn er und wir wokl durcksus
mit dem Rrkolg seiner «Mis-
sion- zukrieden sein. Denn die
diplomatiscksn und verksnd-
lungsteckniscksn Kckwierigkei-
ten mit den Russen sind wakr-
scksinlick unglsick sckwsrer
su überwinden, als die Rüile
der sick aus dem reinen Rrsns-
port ergebenden Rroblsme.
Und suek diese sind in grosser
?iaki vorbanden. Da umlauert
einmal die enorme, ksst sibi-
riscke Rälte den ^ug, und
wenn sie die Remperatur in
den Wagen trot? der Reisung
suk 12 iVlinusgrsde absinken
lässt, so würde sie dsnnvck
kaum über den Rakmen einer
Rsiseunbscluemlickksit kinsus-
waeksen, kails sie nickt auek
die Dokomotive ?um Dinkrisren
brückte. In Ermangelung von
Dötlampen musste die lVla-
sckins dann mit Rackeln suk-
getaut werden. Die Sckwie-
rigkeit der Rssckskkung von
bskterienkreiem tkrinkwasser
und viele anders Dings ge-
stalten dis Rskrt des Rolen-
?ugss suck rein tscknisck ?u
einem gewagten Rntsrnskmen,
und wenn der Rommsndant
aus all?u bsgrsiklicksn Orün-
den nickt sprecken will und
keine IVIöglickksit ?u den so-
kort in die cZuarantänelager
überkükrtsn Rückkekrsr bleib«.
so sprecken dock die 30 bs-
gleitenden Resrespoli?isten,
welcke die mitgenommenen
Rebensmittsl ?u übsrwacken

Drei /viönnsr mit dem
zlsicksn Kei5s?iel uncl
brei vsrzckisbsnsn
^usgcibsn. Von link:
nock rsckk: Der neue
îckweiisri'.cke Os-

für ^ai'Zciiclv,
Dr. Oon?, Divi5ionz-
general lVugor, der
>n der Zckwei? den
Obsrbeksk! über aiie
internierten l-oisn
katte und einem nock
nickt gon? gewizzen
5ckici<sai entgegen-
tökrt und Oberst öu-
cker, den zckwisrigs
Verkondiungsn mit
den rU55i5cksn inzton-
ren erwarten, und der
mit ^usiondsckwei-
rern und — wenn er
und wir Oiück Koben
^ auck wieder mit

einigen Rönnen l<ok!e
rurvciilcekrsn wird

Minister Oon? ^reckt5)
im Oespröck mit
einem Toiibeomten
und einem ikn nock
V/orsckou begisiten-

den Zeicretär.
Dr. Oon? wsi55 nock
nickt,wosrsein i-loupt
in der l-iouptztadt?o-
ienz betten wird. Dos
alte Oesondbckostz-
zsbäude ist rsrztört,
und er besitzt nock
keine kenntnizdovon,
ob bereits ein neues
bereitgestellt ist in der
!o weitgskend Kriegs-
gezcködigten Ztadt


	Polen schenkt der Stadt Bern Kohlen

